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tiusculo, reflexo. haud ajjpresso, vix dilatalo, oblique inluenti

dilatato et distincfe plicifero. "

Alt. 20, diam. 10, alt. apcrl. 8, lat. 5,5 mm.
Hab. ad montem Gara-Mulata Abessyniae, alt. 2000 mfr.

5. Cerastus rüppelliamis n. (cfr. Mart. Chemn. od. 2 1, c.

t. 110 flg. 5, 6).

T. apoiie et profunde perforatd, elongate ovato-conica,

tenuiuscula; griseo-albida , striis vel costellis capillaceis

perobliquis undique sciilpta; spira exacte cotiica, apice

aeutiusculo; sutura linearis; antV. 7 "convexiusculi, leniter

regulariterque cre.scen{es, nltimus poslice spirae allitiidinem

j)arum supei-ans^ antice subascendens, circa Perforationen!

leviler coinpressiusculus; aperl. subverticalis basi parum

reccdens, ovalis, paruni, lunata, intus albida; peristonia

tenue, infra vix lenuissime labiatum, marginibus conni-

ventibus, callo tenuissimo junctis, externo parum arcuato,

basali et columellari paruni expansis, columellari subverticali,

obli(juo intuenti lantum dilatato. vix subplicato.

Alt. 19, diam 10, alt. apert. 9,5, lat. 6 mm.

Hab. in monte Gara-Mulata Abessyniae alt. 3000 m.

Bemerkungen zur Systematik der Landdeckelschnecken.

Von

Dr. Job. Thiele, Berlin.

Der „Catalog der gegenwärtig lebend bekannten

Pneumonopomen" von Kobelt tSc MölIendortT, eine Vorarbeit

für Kobelts Bearbeitung dieser Schnecken für das /Her-
reich % kann wohl sicher als Uebersiclit über unsere gegen-

wärtige Kenntniss von der Systematik derselben gelten,

daher mögen mir folgende kurze Bemerkungen dazu ge-

stattet sein.
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wie schon in dioseni ,, Katalog" die rliipidoglossen

Heliciniden nicht borückaichtigt sind, wird es unserer

Kenntniss von der Verwatidtschafl der (iastropoden ent-

sprechen , dass auch die Familien .der Cyclophoriden,

Gyclostonialiden, Acicuhden (Acniiden), Geomelaniiden —
von denen wir freilich kaum etwas genaues wissen — und

Truncalelliden nicht als einheitliche Gruppe von taenio-

glossen Gastropoden zusammengefasst, sondern einzeln für

sich dem System eingefügt werden, hii Allgemeinen wird

die Kenntniss der Radula für die Einreihung der einzelnen

P^ormen von grösster Bedeutung sein. Leider hat meine

früher ausgesprochene Bitte, mir vai Radula-Untersuchungen

die eingetrockneten Thiere übersenden zu wollen, bei den

Conchyliologen gar keinen Erfolg gehabt, obwohl ganz

sicher zahlreiche zweifelhafte Gruppen durch die Kenntniss

ihrer Hadula ihren richtigen Plalz im Sj'stem erhalten

könnten. Ich bedaure das im hileresse der Sache aufs

Lebhafteste.

Da ich an derselben Stelle (lieber die Zungen einiger

Landdeckelschnecken in: Nachrbl. d. nialak. Ges.. v. '2G

p. 23, 24) von einigen Realiinen eine allerdings ganz kurze

Beschreibung der Reibplatlen gegeben habe, kann ich als

bekannt voraussetzen, dass diese zu den Cyclostomatiden

gehören, nicht zu den Cyclophoriden. bei denen sie als Farn.

Realiidae im .,Gatalog'' stehen. Doch ersehe ich ans

diesem, dass meine Gattung Pseudocyclotus den Namen
Adelomorpha Tapp, führen soll, während ^Gyathopoma"

philippinense Mlldff. in der Gattung Heteropoma Mlldff. steht.

Die Gattung ('-yclosurus Morelet steht neben Graspe-

doi)oma in der Familie Craspedopomatidae. Das erscheint

mir als ganz unrichtig. Ich habe die lAadula von ('.yclosnrus,

die freilich auch P. Fischer schon beschrieben hat (in -I.

Gonchol. v. 36 p. 295 t. 13 f. 7), untersucht und fhide

eine grosse Aehnlichkeit mit der von Dilrupis convexa,
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wf'lchp W. T. Blanfurd in: Juurual Asiat. Soc. Bongal,

V 38 ]). 131 abgebildet hat. während die Form der Radula-

Platten bei (;raspedüi)oina lyonetianuni deutlich verschieden

ist. Da in der Gattung Üitropis ähnhche hornförniige

durch V. Möllendorff und Boettger beschrieben sind und

da auch der innen konkave, doppelte Deckel gut passt,

so scheint mir die CJattnng (lyclosurus ihren richtigen

Plat/> neben Ditropis zu haben.

In der soeben genannten Arbeit hat W. T. Blanford

die Gallung Mychopoma für M. hirsutuiii als Typus und

linil)iferum anlgeslelll. von letzlerer Art auch die Uadula

abgebildet. Darnach linde ich eine grosse Uebereinstimrnung

mit der von mir beschriebenen Radula von „Gyclotopsis"

nevilli .Morelel und halte es wegen der Eigenart derselben

für sicher, dass beide Arten zusannnen gehören; die letzlere,

die übrigens auf dem Reifen einen Wimperkranz trägt,

wie ich an Exemplaren des Berliner Museums sehe, ist im

.Catalog" richtig in die Gattung Mychopoma gestellt,

während limbiferum \V. Blanf. fälschlich unter Lagochilus

steht. Die Kadula von Lagochilus ist ganz verschieden

und die Einreihung der genannten Art unter Mychopoma
unbedingt erforderlich.

( )b die Zusammenfassung der ameiikanischen Cyclo-

|)hoiiden als besondere Familie od(>r L'nterfamilie sehr

glücklich ist. erscheint mir zweifelhaft und kaum als Aus-

druck eines naiürliehen Systems, da die Cyclotus- und

'.yclophurns-ähnlichen Formen mit den ^Ncopupinae" doch

wohl nicht näher vei'wandt sind als mit den ihnen ähn-

lichen Formen auf der andern Seite des stillen Oceans.

Einige wenige amerikauische Arten, deren Radula ich

uniersuchen konnte, sind allerdings in diesem Organ auf-

fällig einförmig, all'.; haben mit Ausnahme der zweizähnigen

äusseren Seitenplafte an jeder Platte drei Zähne^ von

denen der mittelste am grössten ist. Sollte das etwa doch

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 92 —

der Ausdruck einer nälioren Verwandschaft sein? Diese

Radula-Form nähert sich mehr derjenigen der asiatischen

Pupinae als der der Cyclophorinae. Ausserdem sind ja

auch einige Diplommatiniden in Amerika gefunden, welclie

doch nicht neben die übrigen Amerikaner eingereiht werden.

Die beiden Gattungsnamen Coptocliilus und Paxilkis

sind früher vergeben und durch neue zu ersetzen.

Von F. & F. Sarasin (die Land-Mollusken von (lelebes,

p. 13 und 60) ist für die Galtung Alycaeus eine besondere

Familie angenonnnen, weil die von ihnen untersuchte

Radula von Alycaeus jagori und kükenthali durch die

grosse Schneide an den Zahnplalten sich sehr von dem

Verhallen bei den Cyclophoriden unterscheide. Wenngleich

ich die Beschreibung von der ersteren Art im Wesentlichen

als richtig bestätigen kann, muss ich doch andererseits

betonen, dass ich auch Godwin-Austens Beschreibung (in:

Journ. Asiat. Soc. Bengal, v. 39 t. 2 f. 7 und Mollusca

of India, v. 1 t. 51 f. 4) der Reibplatten von Alycaeus-

Arten, deren Zahnplatten mit 5 annähernd gleichgrossen

Zähnchen ausgestattet sind, für mehrere Arten bestätigt

finde, demnach kann ich Alycaeus nicht so weit von den

Cyclophoriden, besonders den Diplommatininen entfernen.

Eine solche Ausbildung der Radula, wie sie Alycaeus

aufweist, ist aus dem gewöhnlichen Verhalten offenbar

secundär durch bedeutendes Ueberwiegen des Mittelzahns

über die seitlichen, die zwar nicht ganz verschwunden,

aber doch stark rückgebildet sind, hervorgegangen, wie

ich es nicht nur mit P. & F. Sarasin bei Loptopoma,

sondern auch sonst, z. B. bei Cyclotus (Pseudocyclophorus)

longipilus linde, wemi auch bei weitem nicht so stark.

Das führt zu der extremsten l^adula-Form unter den

Cyclophoriden hin. wie sie die Galtung Pomatias zeigt,

wo nur eine grosse zugespitzte Schneide an jeder Platte
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vorhanden ist und ausserdem die äusserste Platte stark

zur Rückbildung neigt.

Aehnlich ist die phyletische Entwicklung der Radula

bei den Cyclostomatiden. Zunächst haben die 5 mittleren

Platten annähernd gleichgrosse Zähnchen, während die

äusserste Platte zwar schon kammförmig eingeschnitten

ist, aber doch erst eine massige Anzahl von Zähnchen

zeigt, wie es bei den Realiinae beobachtet werden kann.

Das Extrem frnden wir bei Choanopoma, wo die mittleren

Platten eine einfache, grosse, zugespitzte Schneide tragen,

während die äusserste mit sehr zahlreichen (über 100)

spitzen Zähnchen besetzt ist, so dass man an eine Ver-

wachsung aus zahlreichen Seitenplalten, wie sie die Rhipido-

glossen besitzen, denken kann, was aber wohl zweifellos

unrichtig ist.

Dem Verhalten der Radula bei den Realiiden nähert

sich recht deutlich das von Acme und auch das von

Coxiella striatula Cox, einer australischen Art, welche im

„Gatalog" zu den Truncatelliden gestellt ist. Es scheint

mir nicht unmöglich, wenn auch bei der Dürftigkeit des

Materials nicht ganz sicher, dass diese Form eher zu den

Acmiden, als zu den Truncatelliden zu stellen ist, welche

letzteren in der Ausbildung der Radula durch das eigen-

tümliche Verhalten der Mittelplatte charakterisirt sind, das

bei der genannten australischen Form nicht vorliegt, Mittel-

platte und Zwischenplatte haben je 5 in einer Reihe

stehende Zähnchen, die Seitenplatten fein gezähnelte

Schneiden. —
Ein neuer Buliiiius aus Peru.

Vüii

H. Rolle.

Bulhmis (Drijptus) filocindus n.

Testa major perforata, ovato-oblonga, solida, brunneo-
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